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beiden Seiten mögen die Wege, die ZuUur Eıinheit führen, lang un durchi viele Hinder-
nısSse verbaut se1in. Dennoch wendet sich, VvVOo  ) beiden Seiten her, der ine Weg dem andetren
ZU) sS1e treflen sich den Quellen des Evangeliums. Jetzt schon kann die brüderliche
Liebe Fortschritte machen und sich erfinderisch erwe1lisen. Sie muß ZU Verzeihen bereit
se1n. ichts wünscht sS1e sehnlicher, als den puren des göttlichen Erlöserts folgen,
damıiıt S1iE  e VO  b i1ihm aNZCZOLCH werde und sein Bild in ihr Neu erstehe.
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Für die Überwindung Diese VO  a apst Paul VI aut- urteile“, deren Abbau die Konzilsväter wirksam begon-der Hindernisse und gegebene Gebetsmeinung übt yroße NnEeN haben, teils mMi1t iıhren Beratungen un EntscheidungenVorurteile, die der
Einheit der T1Sien Zurückhaltung. Gegenüber manchen 1n St Peter, teils durch ıhre Gespräche mi1t den ökumeni-
enigegenstehen. früheren Z yleichen Thema tfür den schen Beobachtern. Der Antang 1St gvemacht, eın yrund-
Allgemeine Gebets- Monat Januar mıt der Weltgebetsoktav legender Antfang. Es kommt 1U  = darauf an, da{fß die
meinung iür
Januar 1965 für die Wiıedervereinigung der Christen katholischen Gläubigen SAamıt dem Klerus ıh recht wahr-

verzıichtet S1€, Ww1e schon apst Jo- nehmen, beherzigen un: durch iıhr Gebet tortführen. Es
hannes TCaLt, autf die nähere Kennzeichnung der i1St auch bisher nıcht UmMSONST gyebetet worden! Damıt das
Einheit, die das Zweıte Vatiıkanum 1ın den Dekreten über 1n ausreichender Bewußtheit veschehe, seı1en die elementar-
die Kırche un: den Okumenismus beschrieben hat Um Sten Hindernisse un Vorurteıile herausgehoben, die 1n
nämlich sinnvoll für die konkrete kirchliche Einheit der Konzilsdebatten oder VO  e} Konzilsbeobachtern geltend
Christen beten, w1e Christus S1e wiıll, mu{fß INa  Z gemacht wurden. Da kam auch ıhre Rangordnung ZUuU
sıch mehr als bisher jener Phase der Vorbereitung Ausdruck. Indessen wurde VO vielen Beteiligten EeNT-
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wenden, die SECIN 1m Geıste übersprungen wiırd, weıl S1e deckt, w 1e sehr diese Hındernisse un Vorurteile AUS der
die nächstliegenden peinlichen Schwierigkeiten für ıne alle umtassenden ökumenischen Dynamık als überwınd-
Patentlösung enthält. Das sınd die vielen theologischen bar verstanden werden können, iıne Entdeckung, die das
und geschichtlich-politischen Hındernıisse, die in der Sache Gebet einleuchtend un: hoffnungsvoll macht. Aus „SPCS
selber lıegen, SOWI1e die subjektiven Vorurteile, die „1M CONEFA spem“” wiıird eın Credo, das auf Erfahrungen einer
Fleische“ 1m Eigenwillen auch des irommen, seine TIradıi- anhebenden „pneumatischen Erschütterung“ gyründet.
tıonen lıebenden Menschen wırksam sind. Dıie „Einheıit Beginnen WIr mıiıt uUuNseTfTeN indernissen un Vorurte1i-
der Christen“ tafßt die Gebetsmeinung weıt, w1e der len tür die VO der Gemeinschaft mi1ıt dem Apostolischen
Tıtel des Sekretariates „ ZUE: Förderung der Einheit der Stuhl noch getrennten Christen, 1St beachten, dafß sS1e
Christen“ LUL, eın Titel, der durch die segensreiche atıg- be] den verschiedenen Kiırchen un kirchlichen Gemeıin-
eıit dieses Sekretariats erkennbare Konturen ertährt. schaften nıcht yleich lauten. Sıe sind geringer bei den
Man könnte 1n der zurückhaltenden Formulierung 1NSO- Orthodoxen, da auch diese die hiıerarchische Ordnungfern eın Präjudiz vermuten, als die VO Apostolischen Zu wesentlichen Seıin der Kıiırche zählen. Ihr Anstofß oiltStuhl DE kıirchlichen Gemeıinschaften nıcht AaNSZEC- mehr dem Wıe dieser Ordnung 1n der lateinıschen Kırche,
sprochen werden, worauft S1e N! warten ber das CUL sowohl dem Jurisdiktionsprimat des Papstes w 1e der —

Ja u  e das Dekret „De Oecumen1ısmo“, dessen Kapitel vollständigen Lehre VO Bıschofsamt, das nach ıhrem
ausdrücklich „ VON den Kırchen un den kirchlichen Ge- Urteil seline Jurisdıktion AaUS der Weihe und nıcht ErKSsE:
meınschaften“ handelt un nıcht 1Ur die einzelnen Chri- VO apst empfängt. In diesem Punkt dürfte die Konsti-
sten 1im Auge hat, W 4S CS eiınem ahr das Gravamen der tut1on „De Ecclesija“ die argsten indernisse beseitigen
Konzilsbeobachter war (vgl Herder-Korrespondenz S un damıit vielleicht bei den Retormationskirchen die
Ja 105 Es erfüllt zudem die Erwartung, da{fß mi1t prinzıpielle Bestreitung eıner hierarchischen Ordnung der
dem apst, W1€e 1in seiner Eröffnungsrede Z Zweıiten Kiırche lockern. In der rage des Prımats esteht freilich
S5ession 29 September 1963 geschehen, die an nach W1€e VOTL be] allen, die der römisch-katholischen Kiıirche
römisch-katholische Kırche ıhre Miıtschuld der Spaltung ternbleiben, ıne gemeıinsamnie Schwierigkeit. S1e 1St War
ekennt un die getrenNNten Brüder Vergebung nıcht 1m Prinzıp, doch 1n der Wıirklichkeit geringer SC-bittet. worden, seiıtdem die persönliche Begegnung mi1t dem
Damıt siınd WIr 1m Vorteld der „Hındernisse un Vor- apst fast ZUr Sıtte wiıird und jeder, der dem Konzıil bei-



wohnt, erfahren kann, wie der apst darum ringt, der stellen oder ine Stagnation dieses Gremiuums beklagen,
Ausübung seines Hırtenamtes die rechte evangelische Ge- das 1n einer ursprünglich nıcht vorgesehenen Föderation
stalt verleihen. Dazu gehörte auch dıe Begegnung MI1t allzu vieler, auf Selbständigkeit bedachter „Kirchen“ stek-
dem Patrıarchen VO Konstantinopel auf dem Olberg ın kenbleibe un die Jugend nıcht mehr interessiere. Wıird
Jerusalem. Mag manchem othziellen Theologen noch doch 1ler un da die Umformung des Weltrates der Kır-
schwerfallen, diese NEeUE Wirklichkeit ANSZSEMECSSCH for- chen 1n ine Gemeinschaft bekenntnisgebundener Welt-
mulıeren, o1Dt doch schon Durchbrüche 1 Vortrag bünde gefordert, die freie and Z Gespräch mM1t der
der Lehre V Primat, die dem Verlangen der getrennNten erneuerten römisch-katholischen Kirche wünschen (vgl
Christen besser Rechnung tragen wollen, eLwa die An- U, A.; ds Heft, 139
sprache des Heiligen Vaters 1in der Generalaudienz VO 1ermit sind die Hindernisse un Vorurteile erreicht,
21 Oktober .1964. Er beantwortete die Frage, wer das die 1n katholischer Sıcht die VO Apostolischen Stuhl DC-

irchlichen Gemeinschaften hervorruten. Dieaupt der Kirche sel, auf breiter biblisch-paulinischer
Grundlage dahin das alleinıge Haupt der Kırche 1St Orthodoxen dart 1114  - einmal ausnehmen, obwohl es nıcht
Christus der Herr, der auf verschiedene Weıse immer möglıich Wäl, ıhre Konzilsbeobachter ZUur Miıtarbeit in

uns gegenwärtig ISt, auch durch die Stimme des der Kommuissıon tür die Umarbeitung des Ostkirchen-
Nachfolgers Petr1. Dieser aber 1St als sichtbares aupt der schemas gewınnen. Sie sollten dem Werk ihren Geist
Kırche Christus untergeordnet, „bestimmt für die Ord- einhauchen, ıhr „patfımonı1um spirituale“, VO dem das
Nung des Diıienstes un vollständig abhängig von hri- Okumenismusdekret bekennt, gyehöre ZUur vollen Katho-
stus“ (vgl „Osservatore Romano“, 10 64) Hıer izıtät unApostolizıtät der Kırche. ber die Orthodoxen
wurde energisch versucht, Vorurteile überwinden. erwarten ıcht einzelne Konzessionen, die einselt1g VO  3
Eın anderer Vorwurftf lautet, Rom verstehe miıt der Be- Rom gewährt werden, s1e möchten, daß Ss1e „auf der Basıs
schreibung der Kirche als einer Pyramide, die beim 1er- der Gleichberechtigung“ auf höchster Ebene loyal M1t-
archischen aupt beginnt, weder VOHeiligen Geıist, einander ausgehandelt werden. Von den kirchlichen
der durch den apst ETSEeLZTt werde, noch VO seiınem Wır- Gemeinschaften des estens dagegen wird, sicher nıcht
ken 1n den Gläubigen. IDieses Vorurteil dürften, VO den anz iıhr Gewissen, mehrfach betont, W1e oroß ıhre
Diskussionen des Konzıils ganz abgesehen, die Konstitu- Unterschiede (discrepantıiae) untereinander un Z ka-
t10N über die Kirche un das Okumenismusdekret, das tholischen Lehre sind. Hoch werden iıhre geistlichen Gaben
den Heiligen Geıist „das Prinzıp der Finheit der Kirche“ un iıhr Christusglauben gerühmt, wırd aber auch der
nın un: ıh 1ın allen Gnadengaben, auch denen der DGr Mangel ıhrer Weihen un: der vollen Wirklichkeit ihrer

Christen, Oa 1n ıhrer )kumenischen ewegung Eucharistie beklagt, worüber Zzuerst der Dialog tühren
erkennt, ein1germafßßen entkräften. Freilich 1St noch eın sel. Doch die pDOsitıven, mi1t Freude geleisteten Aussagen
weıter Weg VO Dekret ZUr Jebendigen Verwirklichung überwiegen dıe negatıven. Selbst die Konstitution „De
auf allen Stufen der Hıiıerarchie. Man sollte auch eachten, Ecclesia“ formuliert die ekklesiale Wirklichkeit der Ge-
dafß aps Paul VI 1n seiner Eröffnungsrede ZUT Dritten möglichst DOSItELV (vgl Herder-Korrespondenz
Session sorgfältig das apostolische Amt un den Heılıgen ds Jhg., 76) Der OmınÖöse Begriff „Rückkehr“ wurde 1n
Geist als wWwel verschiedene, miteinander wirkende T1N- der Eröffnungsrede des Papstes W1e 1mM Okumenismus-

dekret hier schon 1m ersten Satz ersetzt durchzıpıen 1n der Kırche dargelegt hat vgl Herder-Kor-
respondenz ds Jhg., 43) In der Arbeit der Drıtten „Unitatıs redintegratio“, 1ne Forderung, die analog für
Session 1St terner MIt Eıter dem anderen oft gehörten katholische Christen gilt Sıe alle mussen, unbeschadet der
Vorwurt begegnet worden, die Kıirche stelle sich über die Ausstattung der Kırche mıiıt der Fülle der Wahrheit un
Heılıge Schrift. Das Konzil hat siıch ernstlich bemüht, der Gnade, ZUr christlichen Vollendung streben, Zur vol-
immer besser auf die Heilige Schrift, Oßa auf ıhr Ver- len Verwirklichung der Katholizität oder, WwW1e Paul V1
ständnıs bei den Evangelıschen, hören un S1e ıcht 1n der Generalaudienz VO Oktober 1964 Sagte, Z
tür vorgefaßite Urteile AU. Diese ewegung vollen Gemeinschaft mI1t der Kırche Das VO Ernst
wırd die Liturgiereform weıtertragen. [)as Gebet, der Bemühung, katholische Vorurteile VO  — Jahrhunderten

abzulegen.dem nach dem Wunsch des Papstes auch die getrennten
Christen teilnehmen möÖöchten, findet starke AÄAnsätze, Freilich bleiben römisch-katholische Vorbehalte, un hın-
diese Wandlung des Denkens ZU Ertfolg führen, wenn ter ıhnen steht die rage, wıeweılt die getrennten kirch-

lıchen Gemeinschaften wirklich bereit sind dem VO  SLUr die Gläubigen selber sıch ıhr beteiligen.
Bleihbt den schweren Hındernissen un Vorurteilen ıhnen geforderten „Dialog“, der Ja doch endliıch ıhre auf
der Vorwurf, Rom zlaube, der räumliche Mittelpunkt der Vollversammlungen des Weltrates der Kirchen eindring-
unıversalen Kirche, also auch der COkumenischen EW e- liıch beklagte Teilhaftigkeit überwinden un: Z Eın-
Suns se1n. Darum verstehe ıcht die eigenständıge gliederung 1in iıne sichtbare Einheit Christi willen
Gemeinschaft des Weltrates der Kirchen, mıiıt dem folglich führen sollte. Sonst könnte 1mM ortgang der Erneue-

Irung der römisch-katholischen Kırche, deren Anstrengun-noch eın Dialog begonnen habe Eın echter Dialog se1
erst möglıch, Wenn Rom 1er umdenke. Vielleicht wırd ZCH die anz Welt beachtet, dahın kommen, daß diese
Nan eines Tages Roms Beharren bei der räumlichen Mıtte Kırche, die ıhre dogmatische Einzigkeit behauptet, auch

anders beurteıilen, wWenn erst die Durchführung der als die einz1ıge „reformierte“ Kırche erscheint, während
Konstitution über die Kirche die strukturelle Erneuerung andere, die das „Ecclesia SCINDEL reformanda“ Rom
als Dezentralisation erkennbar macht. Anderseits sollte 1mM Munde führen, ıhre als notwendig erkannte Reform
Nan die Zurückhaltung Roms un des OGkumenismus- nıcht recht beginnen. Schon wird 1n ökumenischen Kre1i-
dekretes hıinsıchtlich einer formellen Anerkennung des sen die vielleicht übertriebene Befürchtung laut, dafß „der
Weltrates der Kırchen verstehen, dessen „Basıs" iımmerhin Weltrat der Kırchen Jjetzt ZUr ökumenischen Reaktion
1mM Vorwort Zzıtlert wird. Rom annn nıcht jene kritischen wird, unlebendig, intransıgent, unfähig der Achtung VOLr

dem Wandel“. abe doch das Warten auf die Entwick-Stimmen Aaus der Okumene überhören, die die OS1-
tıon der Orthodoxen 1mM Weltrat grundsätzlıch in rage lung des Vatikanischen Konzıils bereits eıiner „feier-
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Juli :> Da die modernen Massenmedien der Verbreituflglichen Verfassufigskrise“ (um die Näd1folge des General-
sekretärs) geführt. Rom urteılt da ruhiger, enn der der Wahrheıt, der Gerechtigkeit un: der Liebe dienen (Ut
Weltrat 1St für römische Maßstäbe ine sehr junge Gr  un-  en nostrı temporıs media communıcAatı1Oon1s socıalıs verıtatı,

lustitiae et carıtatı promovendae inserviant).dung, seın Idealbild annn noch gar nıcht seine Wirklich-
eıit Zanz durchdringen. Diese 1St auch ıcht immer August: Da die Bemühungen Bekämpfung des
dialogisch. Gleicht sie ıcht zuweilen einem STarren Bündel Hungers in der Welt, VO  — der Liebe Christı etragen,v —_- ständig wirksamer werden (CU£ CONALUS superandı famemkonfessioneller Monologe, die ıhre Selbstrechtfertigung
ıcht überwınden können? Obwohl WIr das nıcht über- 1n orbe, 1n Christı carıtate fundatıi, efficacıores
sehen dürfen, haben WIr die Freıiheıit, den Vertretern der 1in dies reddantur).

September: Daß die Gläubigen die Heilige Schrift 1MmMgetrennten christlichen. Gemeinschaften sehr danken,
da{fß S1e bereitwillig der katholischen Erneuerung teıl- Geiste der Kirche häufig lesen un betrachten (Ut christi-
nehmen un: ihr geduldıg durch Rat un Kritik dienen. Hideles Sacram Scripturam, secundum proposıtas aAb ECc-
Das 1st Commun10 1m Geiste Christi! Werden aber diese clesia Ormas, Irequenter Jlegere et' pıe meditarı AaSSUCS-
kirchlichen Gemeinschaften ebenso freimütig die Hıiıltfe der CANT:

Oktober: Da die Katholische Aktion das Apostolat inerneuerten Kirche suchen, mi1t ıhren eigenen Unvoll-
kommenheıiten besser fertig werden? Und werden WILr der modernen Welt wirksam Öördere (Ut Actıo Catholica
bereıit un demütig se1n, ine solche Hılte als selbst- apostolatum apud nostrı1ı temporis homıines efficacıiter
losen Dienst der Fülle Christi leisten, ohne NEeCU«C promoveat).
Hindernisse dabei aufzurichten? November: Da alle Menschen sıch der rechtmäßigen

Autorität unterwerten un: ıhr nach den GrundsätzenWiıe auch immer INa  w die Hindernisse un: lVorurteile
eınes rechten Gewiı1ssens gehorchen (Ut homiınesgegeneinander abwägt, die der Einheit der Christen ent-

gegenstehen, verpflichtet die Fülle des apostolischen auctorıitatem Jegiıtıme constitutam LEeverenNter agnNOSCANT,
Amtes mMIiıt der Fülle der Wahrheit auch ZuU unvergleıch- e1que, 1U xta recLam conscientı.ae NOTMAIN, fideliter ob-
lich größeren Dienst allen Wır machen uns iıne oediant).

geringe Vorstellung und 2uUum orge über die tägliche Dezember: Fur ıne christliche Auffassung der Würde der
Arbeit (Ut homines de chrıisti1ana aboris digniıtateSelbstüberwindung, die manche Konzilsbeobachter in der

Renaissancepracht VO  e St DPeter bei den gylori10sen lıturg1- sentiant)
schen Sıtten durchzumachen hatten, 1iın denen der Geıist der
Gegenreformation inkarniert ISt. ber hat sS1e ohl SC
tröstet, daß Ende der Dritten Session der Ruft nach D die gemein- Dıe Spaltung der Christenheit in zahl-

:emühungender Entäußerung der Kirche ZUT Knechtsgestalt (Phil die Einheit der reiche voneinander gELFrENNTLE Kırchen,
T1isien sich auch in Gemeinschaften, Sekten un: Bewegun-Z . lauter und dringender wurde. Möge er erfüllt WOCI-

den! Daß apst Paul VI seine kostbare T1ıara den Armen den Missionen SCmH se1l ür die Welt eın Ärgernis“,Z d l c B a auswirken mögen.geschenkt hat, annn die Rückkehr“ Roms ZU Evange- Sagı das Zweıte Vatikanische Konzil
Missionsgebets- a seınem Dekret über den Oku-lium Öördern. meinung für Januar
1965 men1ısmus. Niemand erfährt das eut-

lıcher eigenen Leibe als die Miss10-
Die Allgemeinen aAare 1ın den nichtchristlichen Ländern, zumal dann, wennJanuar: Für die Überwindung der
ebetsmeinungen Hiıindernisse un: Vorurteıile, die der S1e m1t gebildeten Menschen tun haben oder wenn s1e
des eiligen Vaters
TÜr 1965 Einheit der Christen entgegenstehen als katholische Missıionare den Ausschließlichkeitsanspruch

der katholischen Konfession un Kirche, einen wesentlichen(Ut impedimenta AaC praejijudicatae
opınıones, qUaC christianorum unıo0n1 obsunt, superentur). Bestandteil ihrer Botschaft, verkündıgen un vertreten

Febyuar: Daß die Konzilsdekrete VO allen, die datür mussen. Sehr leicht geraten s$1e 1n den Verdacht CENS-
verantwortlich sınd, entschieden durchgeführt werden stırnıger Intoleranz, der ihre menschliche Glaubwürdig-
un eıner gründlıchen Lebensretorm führen (Ut eıt 1N rage stellt. ber auch dıe Botschaft selbst wırd 1n
decreta Concıilı Oecumenıicı Vatıcanı IL, aAb omnıbus, ad iıhrem Wahrheitsanspruch gefährdet, da die Uneinigkeit

der Gläubigen über die Auslegung wesentlicher ften-QJUOS SpecCtat, STreNu«eE ad eftectum deducenda, ad soliıdam
vıtae christianae reformatıonem ducant). barungsstücke den gyöttlichen rsprung der Offenbarung
März: Da{iß apostolisch missionarischer Geilst alle Ptar- iıcht gerade glaubhaft macht. Mıt einem Wort die

Spaltung der Christenheit ST eın schweres Hiındernıis fürreien durchdringe (Ut ;.fflatus apostolicus et missionalıs
paroecı1as informet). die Ausbreıitung des Glaubens.

Deshalb darf INan V  m  9 da{fß gerade die MissıonareAprıil Da die Gläubigen die wichtige Aufgabe richtig
bewerten wiıssen, welche VO  e apostolischem Geıist erfüllte den eifrıgsten Vorkämptern für die Wiedervereinigung
Orden für das Leben der Kırche haben (L UunNnu der cQhristlichen Kırchen yehören. Tatsächlich siınd Miıs-

sıonare SCWCSCH, die den ersten Anstof(ß der COkumen1-Religiosorum Institutorum, apostolatus studıio
schen ewegung UHSETFEGET: Tage gegeben. haben Dieserflagran?ium,‘ PIO Ecclesiae 1ıta Afidelibus rıte AaQNO-

scantur). Impuls SINg Aaus VO  3 einem Missionskongreißßs, der 1mM Jahre
1910 ın Edinburgh anglikanische un protestantischeMaı Daß der Geilst der heilıgen Liturgıie das Leben der

Gläubigen mehr erfasse un gestalte (Ut Sacra Litur- Missionare 1n der FErkenntnis vereinıgte, da{fßß es die selbst-
o1a fidelium agendi ratıonem magıs magısque pervadat verschuldete Trennung der Christen SC die mehr als alles

andere den Erfolg der christlichen Mıssıon beeinträchtigt.informet).
Juni: Da{iß die Reinheıt des qAQristlichen Glaubens die Diese Erkenntnis führte 1 Jahre 1921 Z Bıldung des

interkonfessionellen Internationalen Mıss1ıonsrates, derVWıederherstellung der Einheit MItTt dem Stuhle Petr1 nıcht
behindere, vielmehr A einlade un: anzıehe (Ut christi-- vierz1g Jahre spater, 1961, auf der Kiırchenversammlung
MLA fidei integritas NO  $ impedimento SIt, sed invıtamento in Neu-Delhi 1m Okumenischen Rat der Kırchen aufging.

Dıieser rıef dafür ine Ommı1ıssıon für 1sSsS1ıoN un: vVan-pOtıus vinculo redintegrandae (1 Petri1 Sede unitatı).
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